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Die angespannte wirtschaftliche Lage ist 
mittlerweile auf den regionalen Arbeits-
märkten spürbar. Die positive Entwick-
lung der sozialversicherungspflichtigen 
Beschäftigung ist nicht mehr in allen 
Bundesländern gegeben und die Arbeits-
losigkeit nimmt in nahezu allen Bundes-
ländern zu.

Die deutsche Wirtschaft ist in der ersten 
Jahreshälfte 2023 unter anderem auf-
grund der hohen Inflation, dem schwa-
chen Inlandskonsum und dem Einbruch 
der Auslandsnachfrage nach deutschen 
Produkten weiter ins Stocken geraten. 
Bereits im Winterhalbjahr 2022/2023 
schrumpfte die Wirtschaft, was bis zum 
Frühjahr nicht überwunden werden 
konnte. Für das aktuelle Jahr erwartet 
das Institut für Arbeitsmarkt- und Be-
rufsforschung (IAB) in seiner Arbeits-
marktprognose auf Bundesebene einen 

Rückgang des Bruttoinlandsprodukts 
(BIP) um 0,6 Prozent, gefolgt von einer 
prognostizierten Erholung im kom-
menden Jahr mit einem Wachstum von 

1,1 Prozent sowie einer geringeren Infla-
tionsrate (siehe Bauer et al. 2023).

Die angespannte wirtschaftliche Lage 
ist mittlerweile auf dem Arbeitsmarkt 
spürbar. Die Unternehmen versuchen 
wegen der anhaltenden Arbeitskräfte-
knappheit ihre Beschäftigung zu halten 
beziehungsweise auszubauen. Das IAB 
rechnet für 2023 mit einem Anstieg der 
sozialversicherungspflichtigen Beschäfti-
gung gegenüber 2022 um 249.000 Perso-
nen (+0,7 %). Für 2024 prognostiziert das 
IAB ebenfalls einen Anstieg der Beschäfti-
gung um 0,4 Prozent auf eine Gesamtzahl 
von 34,9 Millionen in der Bundesrepub-
lik. Gleichzeitig steigt die Arbeitslosigkeit 
(siehe ebd.). Vor allem bedingt durch den 
statistischen Überhang durch die Regis-
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• Trotz des angespannten wirt
schaftlichen Umf elds rechnet das 
IAB für das Jahr 2024 mit einem 
leichten Beschäftigungsaufbau in 
Höhe von 0,4 Prozent im Vergleich 
zum Vorjahr für das gesamte Bun
desgebiet. Das höchste Beschäfti
gungsplus wird für Berlin erwartet 
(+1,2 %).






• Zugleich nimmt die Arbeitslosig
keit zu. Die Zahl der Arbeitslosen 
steigt der Prognose zufolge 2024 
voraussichtlich auf rund 2,66 Mil
lionen (+2,1 %). Dabei wird für 
Westdeutschland ein stärkeres 
Wachstum der Arbeitslosigkeit als 
für Ostdeutschland prognostiziert.





• Der Anstieg der Arbeitslosigkeit in 
Westdeutschland zeigt sich vorran
gig im Bereich des SGB II. Im SGB III 
ist die Entwicklung heterogen – in 
Niedersachsen, Brandenburg, Sach
sen, SachsenAnhalt und Thüringen 
sinkt die Arbeitslosigkeit, in allen 
anderen Bundesländern steigt sie.





• Das auf Bundesebene erwartete 
Entwicklungsmuster aus wachsen
der Beschäftigung und steigender 
Arbeitslosigkeit findet sich mehr
heitlich auf Agenturbezirksebene 
wieder. Bei genauer Betrachtung 
offenbart sich jedoch ein deutlich 
differenziertes Muster vor allem in 
NordrheinWestfalen und Sachsen.







trierung ukrainischer Geflüchteter, wird im aktu-
ellen Jahr ein Zuwachs an Arbeitslosen um rund 
188.000 Personen erwartet. 2024 steigt die Zahl der 
Arbeitslosen der Prognose zufolge nochmals um 
rund 56.000 Personen.

Aufgrund von Unterschieden in den Struktur-
merkmalen, wie der Wirtschaftsstruktur und der 
Demografie, können sich Prognosen zu Entwick-
lungen auf regionalen Arbeitsmärkten und auf 
der Bundesebene unterscheiden. Das IAB erstellt 
daher Prognosen für einzelne Bundesländer und 
Arbeitsagenturbezirke, deren Ergebnisse in die-
sem Kurzbericht behandelt werden (ausführliche-
re Prognoseergebnisse sind in Heining et al. 2023 
verfügbar). Wir gehen davon aus, dass Berlin 2024 
wieder das höchste relative Beschäftigungswachs-
tum verzeichnen wird. Hinsichtlich der Arbeits-
losigkeit erwarten wir für 2024 einen Anstieg der 
Arbeitslosenzahlen in fast allen Bundesländern. 
Dabei ist zu bemerken, dass die Arbeitslosigkeit 
im Bereich des Sozialgesetzbuchs (SGB) II in na-
hezu allen Regionen zunimmt, während die SGB-
III-Arbeitslosigkeit in fast allen ostdeutschen Flä-
chenländern und Niedersachsen abnimmt. Wegen 
der unsicheren geopolitischen Lage sind auch die 
Prognosen für das Jahr 2024 weiterhin von erhöh-
ter Unsicherheit geprägt.

Beschäftigungswachstum fällt in West- 
und Ostdeutschland gleichermaßen 
niedrig aus

In der Prognose für 2024 liegen Ost- und West-
deutschland mit einem Beschäftigungswachstum 
von 0,4 Prozent im Durchschnitt gleichauf. Damit 
unterscheidet sich die aktuelle Prognose von den 
Entwicklungen vor Beginn der Covid-19-Pandemie, 
als die Zahl der Beschäftigten in Westdeutschland 
im Vergleich zu Ostdeutschland noch deutlich stär-
ker anstieg. Ferner zeigt sich, dass auch die Spann-
weite des erwarteten Beschäftigungsaufbaus in 
den ostdeutschen Bundesländern (inkl. Berlin) mit 
1,5 Prozentpunkten größer ist als in den westdeut-
schen Bundesländern mit 1,1 Prozentpunkten.

Betrachtet man die einzelnen Bundesländer zei-
gen sich entsprechend große Unterschiede in der 
erwarteten Beschäftigungsentwicklung (vgl. Abbil-
dung A1). Für Berlin wird mit 1,2 Prozent erneut 

Prognose über die Entwicklung der Beschäftigung von 2023 auf 2024  
in den Bundesländern 

A1

–0,4 bis unter–0,2 [2]

–0,2 bis unter 0,0 [3]

0,0 bis unter 0,3 [3]

0,3 bis unter 0,8 [7]

0,8 bis unter 1,3 [1]

Sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte,

Veränderung in Prozent  
[Zahl der Bundesländer]

–0,1

+1,2

+0,5

+0,6

+0,5

–0,4

+0,2

+0,2

+0,6

–0,2

–0,2

+0,7

+0,4

–0,3

+0,1

+0,4

Bayern

Baden-Württemberg

Saarland

Rheinland-Pfalz

Nordrhein-Westfalen

Mecklenburg-Vorpommern

Brandenburg

Thüringen

Hessen

Niedersachsen

Bremen

Hamburg

Schleswig-Holstein

Berlin

Sachsen-Anhalt

Sachsen
Deutschland gesamt: +0,4 

Westdeutschland: +0,4
Ostdeutschland: +0,4 

Grundlage für die Darstellung: 
GeoBasis-DE/Bundesamt für Kar-

tographie und Geodäsie 2023.
Quelle: Statistik der  

Bundesagentur für Arbeit 2023; 
eigene Berechnungen;  

Stand: September 2023. © IAB

Methodische Hinweise

Bei den regionalen Arbeitsmarktprognosen des IAB finden verschiedene ökonometri-
sche Modelle Anwendung, die sowohl vergangene Werte als auch Komponenten wie das 
Niveau, den Trend, die Saison und den Konjunkturzyklus berücksichtigen. Bei relativ klei-
nen regionalen Einheiten ist zudem davon auszugehen, dass die Entwicklung von sich 
räumlich nahen Regionen stark von den Entwicklungen in den Nachbarregionen beein-
flusst wird. Solche räumlichen Abhängigkeiten werden in weiteren Modellen berücksich-
tigt. Zusätzlich werden die Bestandszahlen anhand der Zu- und Abgänge prognostiziert.

Um die Vor- und Nachteile dieser Vielzahl an Modellen auszugleichen, wird für die Pro-
gnose anschließend ein Durchschnitt über die verschiedenen Modelle gebildet. Bei 
diesem sogenannten Pooling fließen für jede Gebietseinheit nur solche Modelle in die 
endgültige Prognose ein, deren Entwicklung eine möglichst geringe Abweichung von der 
Prognose für Gesamtdeutschland aufweist. Gleichzeitig gehen die Werte der nationalen 
Prognosen – in denen wiederum nationale und internationale Einflüsse berücksichtigt 
werden – als weitere Erklärungsgrößen in das Gesamtmodell für jede regionale Einheit 
ein. Darüber hinaus berücksichtigen wir Informationen aus den zehn regionalen Ein-
heiten des IAB zu erwarteten regionalen Sonderereignissen, die die Entwicklung von 
Arbeitslosigkeit und Beschäftigung betreffen können, wodurch das Vor-Ort-Wissen regi-
onaler Expertinnen und Experten Beachtung findet.

Zusätzlich zu den Prognosen der Jahresdurchschnitte werden hier geschätzte Arbeitslo-
senquoten bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen berechnet. Hierbei ist zu beachten, 
dass es sich bei der Bezugsgröße um eine geschätzte Größe der zivilen Erwerbspersonen 
handelt. Dabei werden die prognostizierten Veränderungen in der Zahl der Arbeitslosen 
und der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten berücksichtigt. Alle anderen Größen, 
die in die amtliche Bezugsgröße einfließen, wie die Zahl der Beamtinnen und Beamten, 
der Selbstständigen, der ausschließlich geringfügig Beschäftigten und anderer atypi-
scher Beschäftigungsgruppen werden dagegen als konstant angenommen.
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rückgang) ist somit ein Rückgang (Anstieg) der Be-
schäftigung möglich.

Arbeitslosigkeit steigt überall

Der Anstieg der Arbeitslosigkeit von 2023 auf 2024 
dürfte in Westdeutschland mit 2,3 Prozent stärker 
ausfallen als in Ostdeutschland (1,6 %; vgl. Abbil-
dung A3 auf Seite 4). Für die einzelnen Bundeslän-
der ist von noch deutlicheren Unterschieden aus-
zugehen: Einer der größten Anstiege in der Zahl 
der Arbeitslosen wird bei deutschlandweit nied-

der höchste Anstieg prognostiziert. Brandenburg 
und Sachsen zeigen innerhalb Ostdeutschlands 
ebenfalls ein Beschäftigungswachstum von 0,5 
beziehungsweise 0,4 Prozent. Für Mecklenburg-
Vorpommern (–0,1 %), Sachsen-Anhalt (–0,2 %) 
und Thüringen (–0,3 %) rechnen wir hingegen 
mit geringen Beschäftigungsverlusten. In West-
deutschland wird der stärkste Beschäftigungsauf-
bau für Hamburg (0,7 %) erwartet. Auf Hessen und 
Bayern ( jeweils 0,6 %) folgt Baden-Württemberg 
mit einem Wachstum von 0,5 Prozent, während für 
das Saarland und Bremen Beschäftigungsrückgän-
ge von –0,4 beziehungsweise –0,2 Prozent prognos-
tiziert werden.

Jede Prognose ist immer mit Unsicherheit ver-
bunden und stellt keine exakte Vorhersage zu-
künftiger Entwicklungen dar. Aus diesem Grund 
berechnen wir Prognoseintervalle, die den Bereich 
angeben, der die prognostizierte Größe mit einer 
Wahrscheinlichkeit von 66 Prozent umfasst (eine 
ausführliche Erklärung der Methodik findet sich 
in Bach et al. 2009). Demnach sind in Bundeslän-
dern mit einer positiven Punktprognose auch Be-
schäftigungsrückgänge und in Bundesländern mit 
einer negativen Punktprognose Beschäftigungszu-
wächse möglich.

Abbildung A2 zeigt die prognostizierte Beschäf-
tigungsentwicklung auf Ebene der Arbeitsagen-
turbezirke und verdeutlicht die Unterschiede in-
nerhalb der Bundesländer. Die Disparitäten in den 
erwarteten Entwicklungen sind innerhalb Sach-
sens am größten: So wird für die beiden großstäd-
tischen Agenturbezirke Dresden und Leipzig mit 
deutlich günstigeren Entwicklungen gerechnet als 
für die übrigen Agenturbezirke Sachsens. In Bran-
denburg wird das vergleichsweise hohe Wachstum 
vor allem durch die erwarteten positiven Entwick-
lungen in den Agenturbezirken Frankfurt (Oder) 
und Potsdam getrieben. Auch in den westdeut-
schen Bundesländern unterscheiden sich die regi-
onalen Entwicklungen teilweise stark: Das ist vor 
allem in Nordrhein-Westfalen und Bayern der Fall, 
wohingegen die Prognosen innerhalb Schleswig-
Holsteins und in Rheinland-Pfalz recht homogen 
ausfallen. Hierbei gilt es zu berücksichtigen, dass 
alle Prognoseintervalle sowohl im negativen wie 
positiven Bereich liegen: In Agenturbezirken mit 
einem Beschäftigungsanstieg (Beschäftigungs-
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Grundlage für die Darstellung: GeoBasis-DE/Bundesamt für Kartographie und Geodäsie 2023.
Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit 2023; eigene Berechnungen; Stand: September 2023. © IAB
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rigster Arbeitslosenquote für Bayern (4,3 %) be-
rechnet. Auch in Schleswig-Holstein (4,2 %) sowie 
im Stadtstaat Hamburg (4,3 %) prognostizieren wir 
eine recht hohe Zunahme der Arbeitslosigkeit. In 
Nordrhein-Westfalen rechnen wir für 2024 hinge-
gen mit keiner Veränderung der Zahl der Arbeitslo-
sen. In Sachsen-Anhalt, Sachsen und Brandenburg 
erwarten wir einen eher geringen Anstieg der Ar-
beitslosigkeit ( jeweils unter 1,0 %).

Bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen prog-
nostizieren wir für 2024 eine Arbeitslosenquote in 
Deutschland von 5,8 Prozent. Für Ostdeutschland 
liegt sie mit 7,2 Prozent höher als für Westdeutsch-
land mit 5,4 Prozent. Insgesamt fällt die Verände-
rung der Arbeitslosenquote in beiden Landesteilen 
relativ zum Anstieg der Zahl der Arbeitslosen wei-
terhin gering aus. Zudem zeigt sich das bekannte 
Gefälle in der Arbeitslosenquote: Auch in diesem 
Prognosezeitraum ist die Arbeitslosenquote in den 
beiden süddeutschen Bundesländern niedriger als 
im Rest des Landes (vgl. Abbildung A4).

Überdurchschnittliche Anstiege der Arbeitslo-
sigkeit auf Ebene der Agenturbezirke werden für 
München sowie für Heide und Neumünster in 
Schleswig-Holstein erwartet. Hingegen prognos-
tizieren wir die stärksten Rückgänge der Arbeits-
losigkeit für die Agenturbezirke Recklinghausen, 
Siegen, Detmold, Bielefeld und Bochum in Nord-
rhein-Westfalen sowie Pirna, Riesa, Oschatz und 
Freiberg in Sachsen (vgl. Abbildung A5 auf Seite 5). 
Mit Ausnahme von München reichen alle Prog-
noseintervalle wie auch bei der Beschäftigungs-
prognose vom negativen in den positiven Bereich.

Erwarteter Anstieg der Arbeitslosigkeit 
vor allem im SGB II

Der erwartete Anstieg der Arbeitslosigkeit schlägt 
sich 2024 vor allem im Rechtskreis des SGB II 
(Grundsicherung) nieder. In diesem Rechtskreis 
findet sich zum einen ein Großteil der verfestig-
ten Arbeitslosigkeit. Zum anderen werden hier seit 
Mitte 2022 die Geflüchteten aus der Ukraine erfasst. 
Wir erwarten für das Jahr 2024 eine Zunahme der 
SGB-II-Arbeitslosigkeit um rund 54.000 Personen 
(3,1 %) gegenüber 2023. Dabei fällt der Zuwachs in 
Westdeutschland mit 3,2 Prozent stärker aus als in 
Ostdeutschland (2,9 %). Hohe Anstiege prognosti-
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Beamten sowie der ausschließlich geringfügig Beschäftigten von 2023 auf 2024 konstant bleiben. 
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zieren wir vor allem für Bayern (8,2 %) sowie Ham-
burg (6,0 %). Für Nordrhein-Westfalen (–0,1 %), 
Bremen (1,7 %) sowie Sachsen-Anhalt (2,0 %) und 
Brandenburg (2,1 %) erwarten wir dagegen einen 
leichten Abbau beziehungsweise einen deutlich 
geringeren Anstieg der SGB-II-Arbeitslosigkeit (vgl. 
Abbildung A6 auf Seite 6).

Im Rechtskreis des SGB III erwarten wir für 2024 
einen leichten Anstieg der Arbeitslosigkeit um 
0,2 Prozent beziehungsweise 2.000 Personen. Hier 
befinden sich überwiegend Personen, die ihre 
Beschäftigung erst vor Kurzem verloren haben 
und vergleichsweise gute Chancen haben, wieder 
einen Job zu finden. Dieser Zuwachs der SGB-III-
Arbeitslosigkeit ist vorrangig durch die Entwick-
lung in Westdeutschland getrieben (0,4 %), da in 
Ostdeutschland – unter anderem demografisch be-
dingt – die SGB-III-Arbeitslosigkeit sinkt (–1,0 %). 
Höhere Anstiege in der SGB-III-Arbeitslosigkeit 
prognostizieren wir für Hessen und das Saarland 
( jeweils 2,0 %). Für Sachsen-Anhalt (–2,7 %) und 
Sachsen (–2,6 %) erwarten wir die stärksten Rück-
gänge der Arbeitslosigkeit im SGB III.

Heterogene Arbeitsmarktentwicklungen 
vor allem in Nordrhein-Westfalen und 
Sachsen

In konjunkturellen Schwächephasen sinkt übli-
cherweise die Nachfrage nach Beschäftigung, wo-
durch die Arbeitslosigkeit steigt. In Deutschland 
zeigt sich allerdings bereits seit der Weltfinanz-
krise, dass die Erwerbstätigkeit weniger auf kon-
junkturelle Schwankungen reagiert (Klinger/Weber 
2020). Viele Betriebe versuchen selbst in wirtschaft-
lich schwierigen Phasen ihre Belegschaft zu halten. 
Zudem führt eine erhöhte Erwerbsbeteiligung bei 
Frauen und Älteren sowie die starke Zuwanderung 
zu einer Erhöhung der Beschäftigung.

Auch im Prognosezeitraum wird sowohl die Be-
schäftigung als auch die Arbeitslosigkeit deutsch-
landweit weiter steigen. Ein tiefergehender Blick 
in die Regionen zeigt allerdings ein differenziertes 
Bild. In Abbildung A7 (auf Seite 6) haben wir die 
Arbeitsagenturbezirke in vier verschiedene Grup-
pen eingeteilt, jeweils bezogen auf die Entwicklun-
gen von Beschäftigung und Arbeitslosigkeit. Diese 
sind: (1) steigende Arbeitslosigkeit und steigende 
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Grundlage für die Darstellung: GeoBasis-DE/Bundesamt für Kartographie und Geodäsie 2023.
Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit 2023; eigene Berechnungen; Stand: September 2023. © IAB
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 1,9 bis unter 3,2 [32]
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4,4 bis unter 7,8 [19]
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Beschäftigung, (2) sinkende Arbeitslosigkeit und 
sinkende Beschäftigung, (3) steigende Beschäfti-
gung und sinkende Arbeitslosigkeit und (4) sinken-
de Beschäftigung und steigende Arbeitslosigkeit. 
Auf der x-Achse ist die prognostizierte Entwicklung 
der Beschäftigung von 2023 auf 2024 abgetragen, 
auf der y-Achse das prognostizierte Wachstum der 
Arbeitslosigkeit.

Das deutschlandweit zu beobachtende gleichzei-
tige Wachstum von Beschäftigung und Arbeitslo-
sigkeit zeigt sich in einem Großteil der Agenturbe-
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zirke: Im oberen rechten Quadranten der Grafik 
finden sich 99 der 148 Bezirke der Agenturen für 
Arbeit. Dagegen gibt es nur wenige Agenturbezir-
ke (19), in denen ein Sinken der Arbeitslosigkeit 
vorhergesagt wird (gelber und grüner Quadrant). 
Davon weisen zehn auch eine positive Prognose 
der Beschäftigungsentwicklung auf. Für 30 Agen-
turbezirke wird der ungünstige Fall von sinkender 
Beschäftigung und steigender Arbeitslosigkeit pro-
gnostiziert (orangener Quadrant).

Das niedrigste Beschäftigungswachstum bei 
gleichzeitig steigender Arbeitslosigkeit erwarten 
wir für Iserlohn, das höchste Beschäftigungs-
wachstum bei steigender Arbeitslosigkeit für Leip-
zig. Am stärksten sinkt die Arbeitslosigkeit bei 
gleichzeitigen Beschäftigungswachstum voraus-
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Fazit

Nach einem Rückgang des Bruttoinlandsprodukts 
in diesem Jahr rechnet das IAB mit einem mo-
deraten Wirtschaftswachstum im kommenden 
Jahr. Diese Entwicklungen resultieren 2024 am 
Arbeitsmarkt in einer zeitgleichen Zunahme von 
Beschäftigung und Arbeitslosigkeit. Das Beschäf-
tigungswachstum wird nach wie vor in Berlin am 
stärksten sein. Der relative Anstieg der Arbeitslo-
sigkeit ist in Westdeutschland stärker ausgeprägt 
als in Ostdeutschland und lässt sich größtenteils 
auf Entwicklungen im Bereich des SGB II zurück-
führen. In Niedersachsen und Ostdeutschland, mit 
Ausnahme von Mecklenburg-Vorpommern und 
Berlin, ist ferner ein Rückgang der Arbeitslosigkeit 
im Bereich des SGB III zu erwarten.

Für den Großteil der Agenturbezirke lässt sich 
die für das Bundesgebiet prognostizierte Entwick-
lung von wachsender Beschäftigung und steigen-
der Arbeitslosigkeit feststellen. Allerdings zeigt 
sich, dass in einigen Bundesländern, vor allem in 
Nordrhein-Westfalen und Sachsen, die Entwick-
lungsmuster deutlich heterogener ausfallen. Hes-
sen, Schleswig-Holstein und Brandenburg zeich-
nen sich hingegen durch ein homogenes Bild aus.

Insgesamt hängen die Dynamik und Entwicklung 
des Arbeitsmarkts im Jahr 2024 entscheidend von 
der weiteren konjunkturellen Entwicklung und der 
Geopolitik ab. Hohe Risiken gehen unter anderem 
von einer fortdauernd hohen Inflation und der 
darauf reagierenden Zinspolitik der Europäischen 
Zentralbank sowie von großen Außenhandels-
abhängigkeiten und andauernder Arbeitskräfte-
knappheit aus.
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